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(54) Verfahren zur Steuerung einer Waschmaschine

(57) Eine Waschmaschine (11) ist mittels einer spe-
ziellen Steuerung (26) und einem Leitwertsensor (24) im
Laugenbehälter (17) dazu ausgebildet, einen Wasserpe-
gel (25) zu erkennen bzw. zu erkennen, ob ein bestimm-
ter Wasserpegel (25) über- oder unterschritten wird. So

kann die Steuerung (26) beispielsweise einen Betrieb
der Pumpe (20) steuern, ebenso wie die Zugabe von
Frischwasser zur Beseitigung von zuviel Schaum im Lau-
genbehälter (17) oder auch in der Trommel (13). Es kann
auch die Trommel (13) gestoppt werden zum Abfließen
von störendem Schaum.
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Beschreibung

Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Steu-
ern des Betriebs einer Waschmaschine, wobei in einem
Laugenbehälter der Waschmaschine ein Leitwertsensor
angeordnet ist.
[0002] Es ist beispielsweise zum Steuern des Betriebs
einer Waschmaschine aus der DE 10 2005 007 935 A1
oder der EP 633 342 A1 bekannt, einen Leitwertsensor
im Inneren vorzusehen, beispielsweise im unteren Be-
reich des Laugenbehälters. Die Messwerte des Leitwert-
sensors werden erfasst und von einer Steuerung der
Waschmaschine ausgewertet. Allerdings sind die darin
beschriebenen Möglichkeiten, diese Messwerte weiter
zu verarbeiten bzw. zu nutzen, beschränkt.

Aufgabe und Lösung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
eingangs genanntes Verfahren zu schaffen, mit dem die
Funktionalität eines Waschverfahrens oder Betriebsver-
fahrens einer Waschmaschine bzw. die Auswertung ei-
nes vorgenannten Leitwertsensors verbessert werden
kann.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 1, des Anspruchs 3,
des Anspruchs 5, des Anspruchs 6, des Anspruchs 9
oder des Anspruchs 12. Vorteilhafte sowie bevorzugte
Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegenstand der
weiteren Ansprüche und werden im Folgenden näher er-
läutert. Es ist vor allem auch möglich, mehrere der erfin-
dungsgemäßen Aspekte zu kombinieren. Der Wortlaut
der Ansprüche wird durch ausdrückliche Bezugnahme
zum Inhalt der Beschreibung gemacht.
[0005] Bei einer ersten grundsätzlichen Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass durch den Leitwert-
sensor der Wasserstand erfasst wird und, falls der Was-
serstand tiefer gefallen ist als die Anordnung des Leit-
wertsensors, ein Entleeren des Laugenbehälters ge-
stoppt wird, also insbesondere ein Abpumpen mit einer
Pumpe. Auf diese Art und Weise kann ein Leerlaufen der
Pumpe bei vollständig leergepumptem Laugenbehälter
verhindert werden, was einerseits einen unnötigen En-
ergieverbrauch vermeidet und andererseits, gerade in
solchen Phasen, in denen sich die Trommel nicht dreht,
unangenehme hörbare Geräusche vermeidet.
[0006] Vor allem wenn zum Entleeren des Laugenbe-
hälters eine vorgenannte Pumpe vorgesehen ist, ist es
vorteilhaft, wenn das Abschalten der Pumpe nach dem
Fallen des Wasserstands unter den Leitwertsensor erst
mit einigen Sekunden Verzögerung erfolgt. Eine derarti-
ge Verzögerung kann insbesondere darauf abgestimmt
sein, dass der Wasserstand bei normaler Pumpleistung
zwar noch etwas weiter unterhalb den Leitwertsensor ge-
senkt wird, jedoch ein Leerlaufen der Pumpe bzw. ein
Ansaugen von Luft an der Pumpe vermieden wird. So

wird sichergestellt, dass ein Betrieb der Pumpe nahe an
einem als optimal anzusehenden Bereich erfolgt, also
ein Entleeren des Laugenbehälters bzw. Senken des
Wasserstandes bis kurz oberhalb der Pumpe. Dies muss
jedoch nicht unbedingt so sein, die Pumpe kann auch
abgeschaltet werden, wenn sich der Wasserstand dar-
unter befindet. Wichtig ist eben, dass festgestellt werden
kann, wo der Wasserstand relativ zu der Pumpe ist um
möglicherweise Geräusche zu vermeiden.
[0007] Gemäß einer weiteren grundsätzlichen Ausge-
staltung der Erfindung ist der Leitwertsensor dazu aus-
gebildet, beim Waschvorgang zu erkennen, ob er von
Schaum umgeben ist. Insbesondere kann dies nicht nur
durch den Leitwertsensor selber erkannt werden, son-
dern auch im Zusammenwirken mit der Steuerung der
Waschmaschine bzw. einer Steuerung für den Leitwert-
sensor. Als Gegenmaßnahme zur Reduzierung bzw. Be-
seitigung des Schaums wird Frischwasser zugegeben.
So werden der Schaum bzw. die Flotte zumindest ver-
dünnt und Schaum möglichst entfernt. Eine Erkennung
von Schaum an dem Leitwertsensor ist so im Rahmen
der Erfindung mit guter Sicherheit möglich. Insbesondere
bei kapazitiven Leitwertsensoren liegen Messwerte für
diesen Schaum-Zustand am Leitwertsensor zwischen
solchen für Luft und solchen für den Fall, dass der Leit-
wertsensor von Wasser umgeben ist.
[0008] Hier ist es vorteilhaft noch möglich, als Gegen-
maßnahme bei Schaum so viel bzw. so lange Frischwas-
ser zuzugeben, bis auch während des Waschvorgangs
bzw. während des Drehens der Trommel der Leitwert-
sensor überwiegend oder, besonders vorteilhaft, stets
von Wasser umgeben ist. So können die negativen Aus-
wirkungen von zuviel Schaum beim Waschen vermieden
werden.
[0009] Gemäß einer weiteren grundsätzlichen Ausge-
staltung der Erfindung kann über den Leitwertsensor die
Oberflächenspannung von Lauge in der Trommel bzw.
in der Flotte erfasst werden, indem die lonenkonzentra-
tion in der Lauge erfasst wird. Ausgehend davon kann
bestimmt werden, ob eine bestimmte Oberflächenspan-
nung überschritten ist und ein Spülen der Wäsche been-
det werden kann. Es kann nämlich auf diesem Weg so-
zusagen erfasst werden, ob das Waschmittel schon in
ausreichendem Maß aus der Wäsche herausgespült
worden ist. So kann beispielsweise in Abhängigkeit von
der erfassten Ionenkonzentration die Länge und/oder die
Anzahl der Spülvorgänge angepasst werden. Insbeson-
dere wird dies so lange gemacht, bis die Ionenkonzen-
tration bzw. die Oberflächenspannung einen gewissen
vorbestimmten Wert überschritten hat und damit die Wä-
sche als ausreichend gespült gilt.
[0010] Gemäß einer weiteren grundsätzlichen Ausge-
staltung der Erfindung ist es möglich, beim Schleuder-
vorgang, insbesondere bei stets mitlaufender Pumpe,
die Schleuderdrehzahl nur so lange zu erhöhen, bis der
Leitwertsensor im Wesentlichen ohne Unterbrechungen
oder sogar ständig von Wasser umgeben ist. Dies be-
deutet also, dass mit langsamen Schleuderdrehzahlen
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begonnen wird, da dann bei noch sehr nasser Wäsche
ausreichend Wasser aus der Wäsche herausgeschleu-
dert wird, so dass der Wasserstand den Leitwertsensor
übersteigt. Da in der Regel die Pumpenleistung begrenzt
ist bzw. die Pumpe stets mit maximaler Leistung läuft,
macht es wenig Sinn, die Wäsche noch schneller zu
schleudern und noch mehr Wasser herauszuschleudern,
wenn dieses dann von der Pumpe nicht rechtzeitig bzw.
schnell genug abtransportiert werden kann. Des Weite-
ren wird dann die Wäsche in der Trommel immer wieder
durch das Wasser unten im Laugenbehälter durchge-
dreht werden und wieder feucht, was eben vermieden
werden sollte.
[0011] Vorteilhaft ist es zusätzlich möglich, die Schleu-
derdrehzahl erst dann zu erhöhen, wenn der Leitwert-
sensor nach einer längeren Zeit, insbesondere nach we-
nigen Minuten, während der er ständig oder ganz über-
wiegend von Wasser umgeben war, dann nicht mehr
oder überwiegend nicht mehr von Wasser umgeben ist.
Dies bedeutet nämlich, dass dann die Pumpe mit dem
aus der Wäsche kommenden Wasser mithalten kann
bzw. es entfernen kann und somit wieder stärker bzw.
schneller geschleudert werden kann. Besonders bevor-
zugt kann dann die Schleuderdrehzahl langsam so lange
erhöht werden, bis der Leitwertsensor erneut überwie-
gend oder stets von Wasser umgeben ist. Dies kann
mehrfach wiederholt werden bzw. die Schleuderdrehzahl
kann dabei immer weiter gesteigert werden. Durch die-
ses langsame Steigern der Schleuderdrehzahl wird un-
nötig frühes bzw. schnelles Schleudern der Trommel mit
dem damit verbundenen Energieverbrauch und der La-
gerabnutzung vermieden.
[0012] Es kann vorteilhaft vorgesehen sein, über den
Leitwertsensor bzw. dessen Messwerte den Betrieb der
Pumpe zu steuern. Es ist beispielsweise möglich, bei Er-
reichen einer maximalen Schleuderdrehzahl die Pumpe
dann abzuschalten, wenn der Leitwertsensor nicht mehr
oder überwiegend nicht mehr von Wasser umgeben ist.
Vorteilhaft wird sie erst dann wieder angeschaltet, wenn
der Leitwertsensor stets oder überwiegend von Wasser
umgeben ist. So ist es möglich, dass die Pumpe bei ma-
ximaler Schleuderdrehzahl nicht ständig läuft. Das vor-
beschriebene Leerlaufen der Pumpe mit Ansaugen von
Luft ist zwar hinsichtlich der Geräuschbelästigung wäh-
rend des Schleuderns, insbesondere bei hohen Dreh-
zahlen, nicht kritisch, da es viel leiser ist als das Schleu-
dern. Es kann jedoch ein unnötiger Energieverbrauch
und Verschleiß an der Pumpe reduziert werden.
[0013] Besonders vorteilhaft ist es möglich, dass zwi-
schen einer Zustandsänderung am Leitwertsensor, also
zwischen dem Zustand des überwiegend von Wasser
umgebenen und dem Zustand des überwiegend freilie-
genden Leitwertsensors, und einem An- oder Abschalten
der Pumpe eine Zeitspanne von einigen Sekunden ge-
wartet wird, wie dies vorstehend bereits beschrieben
worden ist. Diese Zeitspanne kann beispielsweise im Be-
reich zwischen 5 und 30 Sekunden liegen, insbesondere
zwischen 10 und 20 Sekunden. Wie bereits zuvor be-

schrieben ist auch hier diese kurze Zeitspanne dazu vor-
gesehen, dass beim Weiterlaufen der Pumpe noch weiter
Wasser abgepumpt wird bis kurz vor ein Leerlaufen der
Pumpe. Bei stillstehender Pumpe und ansteigendem
Wasser wird gewartet, bis der Wasserstand ein Stück
über den Leitwertsensor gestiegen ist, aber noch nicht
wieder die Wäsche erreicht hat. So wird die Schalthäu-
figkeit an der Pumpe reduziert.
[0014] Gemäß einer weiteren grundsätzlichen Ausge-
staltung der Erfindung kann, wie zuvor ausgeführt, am
Leitwertsensor ermittelt werden, ob er von Wasser,
Schaum oder Luft umgeben ist. So kann bei einem
Schleudervorgang eine Drehzahl der Trommel reduziert
werden, wenn Schaum am Leitwertsensor erkannt wird.
Das Reduzieren der Drehzahl der Trommel ist eine Ge-
genmaßnahme zur Reduzierung der Schaumbildung, da
der Schaum dann weniger bzw. nicht weiter von der
durch ihn hindurchlaufenden Trommel aufgeschlagen
wird. Ein Reduzieren der Drehzahl kann beispielsweise
um 10% bis 30% erfolgen. Insbesondere kann die Dreh-
zahl langsam bzw. in Stufen gesenkt werden, bis der
Leitwertsensor nicht mehr von Schaum umgeben ist. Es
ist unter Umständen sogar möglich, dass die Trommel
ganz gestoppt wird, falls der Leitwertsensor immer noch
von Schaum umgeben ist. Besonders vorteilhaft ist es
möglich, nach Stoppen der Trommel wenige Minuten zu
warten, beispielsweise bis zu fünf Minuten. Ist der Leit-
wertsensor dann immer noch von Schaum umgeben
bzw. erkennt er Schaum, so kann als weitergehende Ge-
genmaßnahme Frischwasser eingelassen werden, um
den Schaum wegzuspülen. Nach dem Einlassen des
Frischwassers mit einer bestimmten Menge bzw. für eine
bestimmte Zeit wird wiederum geprüft, ob der Leitwert-
sensor von Schaum umgeben ist. Ist dies der Fall, kann
erneut Frischwasser zugegeben werden, bis der
Schaum beseitigt ist. Als weitere Prüfmaßnahme kann
die Pumpe gestartet werden. Läuft sie nämlich leer, was
beispielsweise durch Messen des Leistungsverbrauchs
der Pumpe leicht erfasst werden kann, und dauert dies
einige Sekunden bis wenige Minuten, so ist tatsächlich
auch am Leitwertsensor noch Schaum vorhanden.
[0015] Gemäß einer nochmals weiteren grundsätzli-
chen Ausgestaltung der Erfindung ist es möglich, bei ei-
nem Verfahren zum Betrieb eines vorgenannten Leit-
wertsensors bzw. bei der Messung der Leitfähigkeit in
dem Laugenbehälter bzw. in der Flotte einen Wasch-
oder Spülprozess, insbesondere auch einen Schleuder-
prozess, kurz zu unterbrechen für die Durchführung der
Leitwertmessung. Insbesondere wird bei einer Unterbre-
chung bzw. für die Leitwertmessung die Trommel ge-
stoppt bis zum Stillstand und dann die Leitwertmessung
bei still stehender Trommel durchgeführt. Dadurch wird
vermieden, dass die Flotte durch die Trommelbewegung
im Laugenbehälter aufgeschlagen bzw. bis zum Schäu-
men geschlagen wird. Des Weiteren kann sich dann das
Wasser in dem Laugenbehälter beruhigen, was ebenfalls
eine bessere und sicherere Auswertung des Leitwertsen-
sors ermöglicht.
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[0016] Weiterhin ist es im Rahmen der Erfindung mög-
lich, dass eine von normalerweise zwei vorgeschriebe-
nen Sicherheitsschaltungen für die Heizung entfällt, da
mit dem Leitwertsensor im Rahmen der vorbeschriebe-
nen Wasserstandsmessung bestimmt werden kann, ob
sich die Heizung im Wasser befindet. Dies ermöglicht
einen einfacheren Aufbau einer Waschmaschine.
[0017] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen dar-
stellen können, für die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte so-
wie Zwischen-Überschriften beschränken die unter die-
sen gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingültig-
keit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im
Folgenden näher erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Innenansicht einer er-
findungsgemäßen Waschmaschine und

Fig. 2 bis 4 verschiedene Diagramme zur Darstel-
lung der Zusammenhänge zwischen Ten-
sidkonzentration, Oberflächenspannung
und Leitwert.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0019] In Fig. 1 ist eine Waschmaschine gemäß einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt mit einer
Trommel 13, in der sich Wäsche 14 befindet. Angetrieben
wird die Trommel 13 durch den Motor 15 mit einem Rie-
menantrieb. Ein Laugenbehälter 17 ist unterhalb der
Trommel 13 vorgesehen bzw. umgibt sie und weist einen
Abfluss 18 auf. Dieser Abfluss 18 führt zu einer Pumpe
20, welche Wasser aus dem Laugenbehälter 17 über ei-
nen Abflussschlauch 21 aus der Waschmaschine 11 be-
fördert. In den Laugenbehälter 17 ragt eine Heizung 23,
um darin befindliches Wasser bzw. Flotte aufzuwärmen.
Nicht dargestellt ist in Fig. 1 ein Zulauf für Frischwasser
sowie für mit dem Waschmittel versetztes Wasser. Dies
kann jedoch, ebenso wie die bis zu diesem Punkt be-
schriebene Waschmaschine, so ausgebildet sein wie im
Stand der Technik.
[0020] Ein Leitwertsensor 24 ragt in den Laugenbehäl-
ter 17, im dargestellten Ausführungsbeispiel nahe der
Heizung 23, wie dies beispielsweise aus der DE 10 2005
007 935 bekannt ist. Der Leitwertsensor 24 definiert so-
zusagen einen gestrichelt dargestellten Pegel 25, der die
Höhe markiert, bis zu der er Wasser oder Schaum er-

kennen kann. Hierauf wird nachfolgend noch näher ein-
gegangen. Des Weiteren ist der Leitwertsensor 24 mit
einer Steuerung 26 verbunden, welche zusätzlich auch
noch mit der Pumpe 20 und/oder der Heizung 23 ver-
bunden sein kann, insbesondere zu deren Ansteuerung
bzw. auch zu der Auswertung von deren Betriebszu-
stand. Ebenso kann der Motor 15 mit der Steuerung 26
verbunden sein, und zwar sowohl von dieser angesteuert
werden als auch zusätzlich oder alternativ zur Erkennung
seines Betriebszustandes wie eingangs beschrieben.
[0021] Wie zuvor beschrieben ist, kann der Leitwert-
sensor 24 beispielsweise feststellen, ob Wasser oder
Schaum oberhalb oder unterhalb des Pegels 25 ist bzw.
ob er selber in Wasser eingetaucht ist. Dies kann insbe-
sondere für den vorbeschriebenen Pumpbetrieb aus-
schlaggebend sein. In diesem Zusammenhang ist auch
zu bemerken, dass der Leitwertsensor 24 mit dem Pegel
25 ein ganzes Stück unterhalb des untersten Punktes
der Trommel 13 sitzt. Somit kann ein Wasserspiegel den
Leitwertsensor 24 bzw. den Pegel 25 ein gutes Stück
übersteigen, ohne dabei an die Trommel 13 sowie die
darin befindliche Wäsche 14 zu gelangen und diese wie-
der feucht zu machen. Diese Höhendifferenz ist bei der
zuvor beschriebenen, einem Hysterese-Verlauf ähnli-
chen Möglichkeit zu beachten, bei Übersteigen des Was-
sers über den Pegel 25 die Pumpe 20 erst nach einer
bestimmten Zeit anzuschalten, auf alle Fälle aber noch
rechtzeitig, bevor das Wasser an die Trommel 13 ge-
langt. Ähnliches gilt für das Absinken des Wassers unter
den Pegel 25, bevor die Pumpe 20 trocken läuft beim
Abpumpen.
[0022] Da die verschiedenen möglichen Verfahren
eingangs bereits beschrieben worden sind, braucht hier
nicht noch einmal näher darauf eingegangen zu werden,
sie werden im Zusammenhang mit der Fig. 1 jedoch noch
klarer.
[0023] In Fig. 2 ist dargestellt, wie man die Oberflä-
chenspannung der Flotte, in der sich der Inhalt der Trom-
mel 13 befindet, insbesondere die Wäsche 14, bezogen
auf die Tensidkonzentration, messen kann. Dabei be-
steht nämlich ein fester Zusammenhang zwischen die-
sen, aus dem insbesondere die Steuerung 26 die ge-
nannten Rückschlüsse ziehen kann.
[0024] In ähnlicher Form stehen der Leitwert und die
Tensidkonzentration in einem festen Zusammenhang
zueinander, wie dies in Fig. 3 gezeigt ist. Schließlich kann
man auch gemäß Fig. 4 den Leitwert in Zusammenhang
zur Oberflächenspannung in der Flotte in der Trommel
13 bzw. in dem Laugenbehälter 17 setzen. Dann erhält
man für unterschiedliche Tenside und unterschiedliche
Tensidkonzentrationsbereiche jeweils nahezu lineare
Zusammenhänge, nämlich die in Fig. 4 dargestellten Be-
reiche 1 bis 4. Ist nun der Bereich der Tensidkonzentra-
tion bekannt, z.B. eine sehr hohe Tensidkonzentration
beim Waschvorgang, so kann aus der Leitfähigkeit der
Flotte anhand des Leitwerts auf die Tensidkonzentration
geschlossen werden. Ist die Tensidkonzentration eher
niedrig, beispielsweise beim Spülen von Wäsche 14 in
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der Trommel 13, kann der Leitwert ebenfalls aus dem
festen Zusammenhang ermittelt werden. Da die Steue-
rung 26 vorteilhaft die gesamte Steuerung für die Wasch-
maschine 11 bildet, kennt sie den jeweiligen Programm-
ablauf und weiß deswegen natürlich auch, ob gerade ein
Waschvorgang oder ein Spülvorgang läuft. Die genaue
Art des jeweils vorhandenen Tensids muss nicht zwin-
gend bekannt sein, da ausgehend von einem Startwert
bei beliebigem Tensid die Konzentrationsänderung er-
kennbar ist. Dies ist für die vorgenannte Optimierung der
Wasch- und Spülvorgänge ausreichend. Insbesondere
können verschiedene Verläufe entsprechend Fig. 4 in
der Steuerung 26 abgespeichert sein und zur Erkennung
herangezogen werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Steuern des Betriebs einer Wasch-
maschine (11), wobei in einem unteren Bereich des
Laugenbehälters (17) ein Leitwertsensor (24) ange-
ordnet ist und Messwerte des Leitwertsensors (24)
erfasst und an eine Steuerung (26) der Waschma-
schine (11) gegeben werden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass erfasst wird, wenn der Wasserstand
tiefer gefallen ist als die Anordnung (25) des Leit-
wertsensors (24) und daraufhin ein Entleeren des
Laugenbehälters (17) gestoppt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Entleeren des Laugenbehälters
(17) eine Pumpe (20) vorgesehen ist und das Ab-
schalten der Pumpe (20) mit einigen Sekunden Ver-
zögerung erfolgt, wobei vorzugsweise die Verzöge-
rung darauf abgestimmt ist, den Wasserspiegel noch
weiter unterhalb den Leitwertsensor (17) zu senken
ohne dabei ein Leerlaufen der Pumpe (20) bzw. ein
Ansaugen von Luft zu bewirken.

3. Verfahren nach dem Oberbegriff von Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Leitwertsen-
sor (24) beim Waschvorgang erkennt, ob er von
Schaum umgeben ist, und Frischwasser zugegeben
wird als Gegenmaßnahme, um den Schaum bzw.
die Flotte in der Waschmaschine (11) zu verdünnen.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass so viel Frischwasser zugegeben
wird, bis auch während des Waschvorgangs bzw.
während des Drehens der Trommel (13) der Leit-
wertsensor (24) überwiegend oder vorzugsweise
stets von Wasser umgeben ist.

5. Verfahren nach dem Oberbegriff von Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Leitwertsen-
sor (24) die Oberflächenspannung von Wasser bzw.
Lauge in der Trommel (13) bzw. in der Flotte erfasst
über Erfassung der Ionenkonzentration in der Lau-

ge, wobei ausgehend davon bestimmt wird, ob eine
bestimmte Oberflächenspannung überschritten ist
zur Beendigung des Spülens der Wäsche (14), wo-
bei abhängig von der Ionenkonzentration die Länge
und/oder die Anzahl der Spülvorgänge angepasst
werden.

6. Verfahren nach dem Oberbegriff von Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Schleuder-
vorgang, insbesondere bei stets laufender Pumpe
(20), die Schleuderdrehzahl nur so lange erhöht
wird, bis der Leitwertsensor (24) ständig von Wasser
umgeben ist.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schleuderdrehzahl erst dann er-
höht wird, wenn nach einer längeren Zeit, insbeson-
dere wenigen Minuten, während der der Leitwert-
sensor (24) von Wasser umgeben war, der Leitwert-
sensor (24) dann nicht mehr von Wasser umgeben
ist, wobei vorzugsweise die Schleuderdrehzahl lang-
sam so lange erhöht wird, bis der Leitwertsensor (24)
wieder überwiegend oder stets von Wasser umge-
ben ist.

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass über den Leitwertsensor (24)
bzw. dessen Messwerte der Pumpenbetrieb gesteu-
ert wird, wobei vorzugsweise bei Erreichen einer ma-
ximalen Schleuderdrehzahl die Pumpe (20) abge-
schaltet wird, wenn der Leitwertsensor (24) nicht von
Wasser umgeben ist und erst dann wieder ange-
schaltet wird, wenn der Leitwertsensor (24) von
Wasser umgeben ist, wobei vorzugsweise zwischen
einer Zustandsänderung am Leitwertsensor (24)
und einem An-/ oder Abschalten der Pumpe (20) ei-
ne Zeitspanne von einigen Sekunden gewartet wird,
insbesondere 5 bis 20 Sekunden.

9. Verfahren nach dem Oberbegriff von Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass über den Leitwert-
sensor (24) ermittelt wird, ob er von Wasser, Schaum
oder Luft umgeben ist, wobei insbesondere beim
Schleudervorgang bei Erkennen von Schaum eine
Drehzahl der Trommel (13) reduziert wird als Ge-
genmaßnahme bzw. zur Reduzierung der Schaum-
bildung.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch den Leitwertsensor (24) er-
kennbar ist, ob der Schaum schon ausreichend re-
duziert ist bzw. er den Leitwertsensor (24) nicht mehr
umgibt und, falls das noch nicht der Fall ist, die Trom-
mel (13) ganz gestoppt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass für den Fall, dass auch nach
Stoppen der Trommel (13) noch Schaum von dem
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Leitwertsensor (24) erkannt wird, insbesondere
auch nach Abwarten einer gewissen Zeit von weni-
gen Minuten, Frischwasser eingelassen wird zum
Wegspülen des Schaums.

12. Verfahren nach dem Oberbegriff von Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Wasch- oder
Spülprozess kurz unterbrochen wird für die Durch-
führung der Leitwertmessung, wobei insbesondere
zum Unterbrechen die Trommel (13) gestoppt wird
und dann bei gestoppter Trommel (13) die Leitwert-
messung durchgeführt wird.
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